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Merſeburger

Wöchentkeche Veilage:

orreſpondent.
Abonnementspreis

für das Quartal: 1 Mark bei Abholung.
1 Mark 20 Pfg. durch den Herumträger.

1 Mark 25 Pfg. durch die Poſt.

M. 173.
See

Für den Monat September werden Abonnements
auf den

„Merſeburger Correſpondent'
zum Preiſe von 40 reſp. 42 Pf. von allen Poſt
anſtalten, Poſtboten, ſowie in der Expedition entgegen
geuommeu.

Jnſerate finden bei der großen Auflage des
Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Die Berner Friedenseonferenz.
Die vierte interparlamentariſche Friedensconferenz,

welche am Montag in Bern eröffnet worden iſt,
ſcheint, ſoweit bisher erſichtlich, einen ungleich ruhigeren
Verlauf zu nehmen, als die vorhergehende römiſche,
auf der die italieniſchen Jrredentiſten à Ia Jmbriani
und franzöſiſche Chauviniſten das große Wort ſührten
und erfolgreiche Verhandlungen vereitelten. Zudem
waren auch die italieniſchen Staatsmänner, welche
damals die Zügel in der Hand hielten, ebenſo wie
der frühere Miniſterpräſident Crispi der Conferenz
fern geblieben. Gleichwohl hatte die römiſche Conferenz
außer manchem negativen auch den poſitiven Erfolg,
daß die Bildung von parlamentariſchen Comitees in
den einzelnen Ländern angeregt wurde, denen eine
gewiſſe vorbereitende Thätigkeit für die interparlamen
tariſche Conferenz obliegen ſollte.
Theilnehmer an der Berner Conferenz bleibt freilich
erheblich hinter derjenigen der vorjährigen zurück. Sie
geht über hundert nicht hinaus. Um ſo erfreulicher
iſt es, daß die Zahl der deutſchen Theilnehmer nur
von 16 auf 13 zurückgegangen iſt. Ueberdies übt
die kleine deutſche Gruppe einen erheblichen Einfluß
auf die Verhandlungen aus.
mittag abgehaltenen erſten Geſchäftsſitzung fand nur

Die Zahl der

Jn der Montag Nach

eine kurze Discuſſton über die Vorſchläge zur Errichtung
eines internationalen Schiedsgerichts ſtatt, welche von
dem Nationalrath HiltyBern, Abgeordneten Dr. Barth
Berlin und Trarieux Frankreich eingebracht waren und
die ſchließlich an eine aus den Herren Hilty, Dr. Hirſch,
Reichsrath Pirquet (Oeſterreich), Stanhope (England)
und Trarieux beſtehende Commiſſton verwieſen wurden.
Der Antrag Barth hat folgenden Wortlaut Die
Conferenz erſucht ihre Mitglieder, dafür zu ſorgen,
daß bei der Annahme von Handelsverträgen in jedem
Lande der Gedanke, daß alle aus Handelsverträgen
etwa entſpringenden Streitigkeiten von einem Schieds
gericht zu ſchlichten ſind, durch einen parlamentariſchen

Beſchluß zum Ausdruck gebracht wird. Jn der
DienſtagsSitzung beſchäftigte ſich die Conferenz mit
dem von dem Abg. Dr. Baumbach eingebrachten
Antrag betr. den Schutz des Privateigenthums zur
See in Kriegszeiten. Der Antrag lautet: Die
Conferenz empfiehlt die Annahme
ſätze über die Unverletzbarkeit des Ptivateigenthums
zur See in Kriegszeiten: 1) Die Kaperei iſt und
bleibt abgeſchafft. 2) Feindliche Handelsſchiffe

m

folgender Grund

werden unter denen neutrale Schiffe aufgebracht
werden können. 3) Neutrale Schiffe können nur
dann aufgebracht werden, wenn das Schiff ſich an
der kriegeriſchen Aktion betheiligt hat oder zur Theil
nahme daran beſtimmt iſt, wenn das Schiff bei einem
Blokadebruch genommen ward oder wenn das ange
haltene Schiff Transporte für Rechnung und zu
Nutzen des Feindes aueführt. l. Die Conferenz er
ſucht ihre Theilnehmer, in den Parlamenten, denen ſie
angehören, darauf hinzuwirken, daß dieſe Grundſätze zur
vertragsmäßigen, völkerrechtlichen Anerkennung von
Staat zu Staat gelangen, und daß zu ebendieſem
Zwecke Anträge, welche hierauf abzielen, den betreffen
den Parlamenten in der nächſten Tagung zur Be
ſchlußfaſſung unterbreitet werden.“ In der langen
Debatte, welche ſich an dieſen Antrag knüpfte, erfuhr
derſelbe anfangs lebhaften Widerſpruch ſeitens der
franzöſiſchen Mitglieder. Da dieſelben aber nur von
italieniſcher Seite unterſtützt wurden, zogen ſie ſchließ
lich ihren Widerſpruch zurück, worauf der Antrag
Baumbach einſtimmig angenommen wurde.
Als in der letzten Reichstagsſeſſton ein ähnlicher An

dürfen
nur unter ebendenſelben Vorausſetzungen aufgebracht

e

trag der freiſinnigen Partei zur Berathung ſtand,
konnte der Reichskanzler Graf Caprivi ſich nicht ent
halten, über dieſes „alte Poſtulat der Kaufleute und
humanen Herzen aus allen Ständen“ zu ſpotten,
welches zur Zeit wenigſtens bei den Regierungen völlig
ausſtchtslos ſei. Ein deutſcher Reichskanzler ſpottete
über den Congreß für das internationale Seerecht
von 1882 der von ganz humanen Männern
beſucht geweſen, die ſehr geneigt geweſen ſeien,
billige Beſchlüſſe zu faſſen, ohne ſich um die Aus-
führung zu kümmern! Graf Caprivi hatte da
mals den Eindruck, daß auf Seiten der humanen
Tendenz nur die Deutſchen ſtänden, während die Ver
treter der anderen Staaten mehr nach der anderen
Seite gravitirten. Man könnte annehmen, die Berner
Conferenz werde das Urtheil des Reichskanzlers modi
fiziren, wenn derſelbe ſich nicht öffentlich dahin aus
geſprochen hätte, daß nach ſeiner Anſicht die Zer
ſtörung des feindlichen Handels im Kriege unerläß-
lich ſei. Selbſt zu Lande bemühen ſich die Krieg
führenden, dem privaten Handel die Wege offen zu
halten, aber zur See ſollen die Kauffahrteiſchiffe, die
ruhig ihrem Handel nachgehen, die Beute feindlicher
Kriegsſchiffe ſein. Jm Reichstage hatte natürlich
Graf Caprivi gewonnenes Spiel denn die Redner
der Konſervativen und des Centrums wußten nichts
eiligeres zu thun, als über die leeren Friedensdemon-
ſtrationen der Freiſtnnigen und der Nationalliberalen
zu ſporten, obgleich ſchon 1868 im Reichstage des
norddeutſchen Bundes eine ähnliche Reſolution nahezu
einſtimmig und nach einer Sympathieerklärung des
Miniſters Delbrück angenommen worden war. Mag
Graf Caprivi über den Erfolg etwaiger Verhand
lungen denken wie er will, im humanen Intereſſe
und im Jntereſſe des Friedens hätte er beſſer gethan,
die Freiheit des Privateigenthums zur See in Kriegs
zeiten als eine berechtigte Forderung anzuerkennen.

Politiſche Ueberſicht.

Das euſſiſche Miniſterium des Auswär-
en wird amtlicher Mittheilung zufolge vom Ge

heimrath Schiſchkin für die Dauer der Abweſen
heit des Miniſters v. Giers verwaltet. Schiſch
kin hat ſeine Thätigkeit mit dem Verſuch einer etwas
verſpäteten Rechtfertigung Rußlands gegenüber den
ſenſationellen Veröffentlichungen der bulgariſchen
„Swoboda“ begonnen. Nach einer Meldung des
„Regierungsboten“ hat Geheimrath Schiſchkin an die
diplomatiſchen Vertreter Rußlands im Auslande am
Montag eine Cirkulardepeſche verſandt, worin die
ſämmtlichen in der „Swoboda“ veröffentlichten der
ruſſtſchen Regierung bezw. einigen ihrer Agenten im
Auslande zugeſchriebenen Schriftſtücke kategoriſch
als gefälſcht bezeichnet werden. Es iſt kaum an
zunehmen, daß Herr Schiſchkin Beweiſe für dieſe Be
hauptung beibringen kann.

Zur inner politiſchen Lage Serbiens wird
berichtet, daß der Centralagusſchuß der ſerbi
ſchen Fortſchrittler am Sonntag unter dem Vor
ſitze Garaſchanins eine Sitzung abhielt, um die ver
änderte Lage und ein eventuelles Zuſammengehen mit
den Radikalen bei den bevorſtehenden Wahlen zu be
rathen. Der Ausſchuß beſchloß einſtimmig, eine
ſcharfe Oppoſition dem heutigen, gegen die Verfaſſung
verſtoßenden Regime zu machen, bezüglich der Radikalen

aber eine abwartende Stellung zu beobachten, bis dieſe
ſich zu deutlichen Erklärungen und unzweifelhaften
Garantien beſtimmen laſſen.

Ueber den Zuſammenſtoß zwiſchen Ruſſen
und Afghanen im Pamirgebiet liegen jetzt
auch von ruſſiſcher Seite Meldungen vor, die indeß
mit großer Vorſicht aufzunehmen ſind. Die „Nowoje
Wremja“ will aus zuverläſſiger Quelle erfahren haben,
daß die Abtheilung des Oberſten Jonow, welche den
Afghanen begegnet ſei, nur aus 19 Koſaken beſtanden
habe. Der Ort, wo thatſächlich ein kleines Schar
mützel ſtattgefunden habe liege in der Nähe des
JaſchilKulSees und heiße Sumataſch. Unzutreffend
ſei die Behauptung, daß die Oertlichkeit ſchon lange
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von den Afghanen beſetzt geweſen ſei. Noch vor
verhältnißmäßig kurzer Zeit habe dort ein chineſiſcher
Poſten geſtanden welcher nur von den Afghanen
verdrängt worden ſei. Als Oberſt Jonow im Jahre
1891 AlitſchurPamir beſucht habe, hätte er von
einer Beſatzung der Oertlichkeit ſeitens der Afghanen
keinerlei Spuren vorgefunden auch liege der Ort
durchaus außerhalb der Sphäre der afghaniſchen Be
ſitzungen. Das Blatt bedauert, daß bei dem Zuſammen
ſtoß drei Koſaken verwundet worden ſeien, und ſchließt
mit der Bemerkung, der Zuſammenſtoß habe keine
große Bedeutung und ſei von der ausländiſchen Preſſe
nur aufgebauſcht mit dem offenbaren Zweck, auf s
Neue Gerüchte über das Vorgehen der Ruſſen in
Pamir hervorzurufen.

Aus Venezuela treffen von Tag zu Tag Nach
richten über die heilloſen inneren Wirren des durch
den Bürgenkrieg zerrütteten Landes ein, von denen
die eine immer der anderen widerſpricht. Nur ſo
viel ſcheint feſt zu ſtehen, daß die Aufſtändiſchen unter
Führung Crespos unaufhaltſam vordringen. Nach
dem letzten Telegramm des „NewHork Herald“ haben
dieſelben die Stadt Marakaibo eingenommen. Anderer
ſeits meldet das Blatt, daß ein gewiſſer Luciano
Mendoza ſich zum Diktator erklärt hat.

Ueber die diplomatiſche Jntervention
China's in Petersburg wegen der Be
ſetzung des Pamirplateaus durch ruſſiſche
Druppen wird dem „B. T.“ mitgetheilt, daß der
chineſiſche Geſandte in Berlin, der ſich am
Montag nach der ruſſiſchen Hauptſtadt begeben hat,
daſelbſt einen Aufenthalt von mehreren Monaten zu
nehmen gedenkt. Es ſtehen danach langwierige Ver-
handlungen in Ausſicht. U ber die Vorgeſchichte des

Conflicis entnehmen wir dem genannten Blatte fol
gende Angaben Frühere Verhandlungen zwiſchen
Rußland und China waren bis zu dem Stadium
gelangt, daß Rußland an China vor etwa 2
Monaten mit dem Erſuchen herantrat, letzteres möge
keine Truppen nach dem Pamirgebiete entſenden, um
die friedlichen Meſſungs- und Abgrenzungsarbeiten
daſelbſt nicht zu ſtören. Dieſem Anſuchen hat China
auch inſofern entſprochen, als es zunächſt den Gou
verneur an der Pamirgrenze beauftragte, über die
dortige Lage Bericht zu erſtatten. Jm äußeren Ent
gegenkommen für Rußland war hierbei von chine-
ſiſcher Seite erklärt worden, daß China nicht gewillt
ſei bezw. fich nicht dazu werde drängen laſſen, in
Gemeinſchaft mit England gegen Rußland Stellung
zu nehmen. Das Heraustreten China's aus dieſer
reſervirten Haltung iſt vermuthlich dadurch veranlaßt,
daß der inzwiſchen von dem chineſtſchen Gouverneur
an der Pamirgrenze in Peking etwa eingelangte
Bericht die dortige Lage als für China beunruhigend
darſtellte, oder daß ſich China auch ſchon allein
durch das unvermuthete Auftauchen einer verhältniß-
mäßig ſtarken ruſſiſchen Truppenabtheilung und durch
die Kämpfe derſelben im Pamirgebiete beunruhigt
fühlte, wodurch die diplomatiſchen Verſicherungen
Rußlands, als handle es ſich für letzteres dort ledig
lich um „friedliche Meſſungs- und Abgrenzungs-
arbeiten“, widerlegt ſein würden.

Aus Samogs wurde neulich gemeldet, daß die
deutſche, engliſche und amerikaniſche Regierung ihre
Konſuln in Samog ermächtigt haben, behufs Voll
ſtreckung der von dem Obergerichte in Apia getroffenen
Entſcheidungen erforderlichenfalls die Mitwirkung
der dort ſtationirten Kriegsſchiffe in An-
ſpruch zu nehmen, ſoweit dieſe Mitwirkung ohne
Herbeiführung einer militäriſchen Aktion erfolgen
könne. Wie die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, hängt dieſe
Anordnung mit etwaigen Unruhen in Samoa nicht
zuſammen. Vielmehr iſt die Sachlage die, daß Ent-
ſcheidungen des Oberrichters Cedercrantz, ſofern ſie
über den Stadtbezirk von Apia hinübergriffen, bisher
meiſt unvollſtreckt bleiben mußten, weil es der
ſamoaniſchen Regierung an einem Regierungs-
fahrzeug gebricht, das den mit der Vollſtreckung
der Obergerichtsentſcheidung betrauten Beamten an Ort
und Stelle hätte bringen können.



Dentſchland.
Berlin, 31. Auguſt. Der Kaiſer ſuchte geſtern

Vormittag den Reichskanzler Grafen Caprivi auf
und hatte mit demſelben eine kurze Beſprechung.
Mittags wurde der neu ernannte italieniſche Bot
ſchafter beim Deutſchen Reich, Graf Lanza, in

Später empſing der
Kaiſer den Erzabt der BeuronerBenediktinerkongregation,
Placidus Wolter, und kehrte Nachmittag nach Potsdam

feierlicher Audienz empfangen.

zurück.

(Novellen zum Militärpenſionsgeſetz),
zum Reichsbeamtengeſetz und zum Reichsinvalidenfonds
geſetz ſind dem Bundesrath als Anträge Preußens

Offenbar handelt es ſich bei dieſenuügegangen.
Vorlagen um die von der Regierung bereits in früheren
Seſſtonen angekündigten Neubeſtimmungen im Inter
eſſe der Civilverſorgung der Militärperſonen.
Auch aus dieſen Vorlagen werden wiederum be
trächtliche Mehrausgaben ſowohl dem
Reichshaushalt als den Penſionsetats
der Landeskaſſen erwachſen. Die angekündigte
Novelle zum Reichsinvalidenfondsgeſetz ſcheint Rechnung

zu tragen dem ſeiner Zeit angenommenen Antrag
Richter die Kriegsinvaliden aus früheren Kriegen
denjenigen aus dem Kriege 1870/71 gleichzuſtellen
bezw. die Kriegszulagen dieſer Penſtonäre zu erhöhen.
Die daraus erwachſenden Mehrkoſten würden nicht
dem Reichshaushalt, ſondern dem Reichsinvalidenfonds
zur Laſt fallen.

(Zur Wahlreform.) Nur
preußiſche Landtagswahlrecht, behauptet die
„Nordd. Allg. Zig.“, ſei der freiſinnigen Partei die
Möglichkeit gegeben geweſen, diejenigen Kerntruppen
für die Oppoſition in früherer oder ſpäterer Zeit zu
kreiren, mit denen ſte, wie in der Conflictszeit, ſo
auch in den Jahren des Kampfes der „Mancheſter
demokratie“, gegen die Vertreter der Sozialreform das
Feld behauptet haben. Wenn die „Norddeutſche“
und ihre Hintermänner ſo feſt davon überzeugt ſind,
daß das Reichstagswahlrecht die freiſinnige Partei
vernichten würde, ſo könnten ſte es doch auf den t wer lage tion

anlangend, ſind die Anträge auf Uebernahme derſelben
erfreulicher Weiſe ſo zahlreich eingegangen, daß für

Verſuch ankommen laſſen. Die freiſinnige Partei
iſt ja zu dieſem „Selbſtmorde“ bereit.

(Polizeidirectoren und Landräthe)
ſcheinen in dem neuen Kurs des Miniſters Grafen
zu Eulenburg für die geeigneten Volksvertreter zu
gelten. In Schleſten ſtehen zwei Landräthe zur Reichs
tagswahl und in Danzig ſoll Herr Weſſel, der zum
Polizeidirector in Danzig ernannt iſt, auch bei der 9 ſpret

Offerte zu machen Endtermin der OfferteneinreichungErſatzwahl in Marienwerder wieder zum Reichstag
candidiren. i

Potsdam ernannte Landrath v. Balan hat gleichfalls
bei der Erſatzwahl das Mandat zum Abgeordnetenhauſe

wieder erlangt. Die Herren würden ſich um die d r St Jüber etwa erhaltene Preiſe unter Angabe des Aus

ſtellungsortes. egemeine Wahlrecht) ie ne du dieſer Tage ſchreckliche Brandwunven
Händen

Mandate nicht bemühen, wenn ſie nicht wüßten, daß
dies den vorgeſetzten Miniſter angenehm wäre.

wiederholt in der „Krzztg.“ Freiherr v. Durant
ſeine Vorſchläge. Eine korporative Zuſammenſetzung
müſſe erfolgen gegenüber dem gegenwärtigen kapita

41f.berufs amwobei die
loh brannten.

Kleinhandels, der Geiſtlichen und Lehrer, der Hand
werker, des Arbeiterſtandes habe an Stelle des gegen

liſtiſch individualiſtiſchen Zuſtande. Eine beru
ſtändiſche Vertretung ſcharf geſonderter Berufsklaſſen,
der Groß und Kleingrundbeſitzer, des Groß und

wärtigen Wahlſyſtems zu treten.
(RNichtbeſtätigung.) Auch der in

Eigenthümer Piotraſchke, ein Mitglied des
liberalen Bauernvereins, hat die „Schulprüfung“
nicht beſtanden und wurde deshalb nicht beſtätigt.
Die Beihülfe ſeines erwachſenen Sohnes bei den
Amtsgeſchäften erachtet das Landrathsamt für unzu
häſſig. Die Gemeinde hat indeſſen am 24. Auguſt
den Piotraſchke zum zweiten Male gewählt, da kein
anderes Mitglied der Gemeinde zur Uebernahme der
Geſchäfte bereit iſt. Vor der Wahl des Piotraſchke
hatten bereits drei zum Gemeindevorſteher gewählte
väuerliche Beſitzer die Wahl abgelehnt, weil ſie ſich
der Schulprüfung nicht unterziehen wollten!

Volkswirthſchaftliches.

Zu den deutſche ruſſiſchen Handels
vertragsVerhendlungen hatten wir bereits
berichtigt, daß die Handelskammern von den Regie
rungen nicht zu Aeußerungen aufgefordert ſind. Nach

der „Nat.Ztg.“ ſoll die Befragung erſt erfolgen,
wenn feſtſteht, daß die ruſſiſche Regierung zu Zuge
ſtändniſſen bereit iſt, die dies lohnend erſcheinen
kaſſen. Hierüber herrſcht bis heute noch keine Gewiß
heit und daher hüte ſich die Regierung, durch vor
zeitige Befragung Hoffnüngen zu erwecken.

C Das Sparſyſtem der Eiſenbahnver-
waltung trifft am empfindlichſten die Arbeiter in
den königlichen Eiſenbahnwerkſtätten. Daß
die Verwaltung trotz der überall laut gewordenen
Mißbilligung der bisher verfügten Arbeiterentlaſſungen
und Lohnverkürzungen dieſes Syſtem ſortſetzt, zeigt
folgender Erlaß der königl. Eiſenbahndirection Rechtsrh.

durch das

verſammlung am 25. September beſchäftigen; es

Köln an ſämmtliche Haupt Und Nebenwerkſtätten
des betr. Directionsbezirkes, den die „VolksZeitung“
mittheilt. „Trotz wiederholter Aufforderung, heißt es
in dem Erlaß, iſt der Verdienſt der Arbeiter derſelbe
geblieben, vereinzelt noch geſtiegen. Wir verordnen
hiermit nochmals, den Verdienſt den Zeitver
hältniſſen gemäß zu reduziren, und
werden bei der nächſten Rechnungsreviſton in Betracht
ziehen, in wiefern hiervon Gebrauch gemacht iſt.“
Miniſter Thielen hat ſ. 3. einer Deputation des
Gewerkvereins der Maſchinenbauer gegenüber die Ver
antwortung für ſolche Machtregeln von ſeiner Perſon
abzuwälzen geſucht, indem er erklärte, keine generelle
Anweiſung in der gedachten Richtung erlaſſen zu
haben. Dieſe Maßregeln ergäben ſich ganz von
ſelbſt wie in jedem Privatgeſchäft, wenn vie Arbeit
ſchwächer gehe.

Provinz und Umgegend.
Halle, 30. Auguſt. Der Ornithologiſche

Centralverein für Sachſen und Thüringen
hat nunmehr die Tage für die beſchloſſene große Aus
ſtellung von Nutz und Ziergeflügel c. feſtgeſetzt: ſte
findet in „Freybergs Garten“ in der erſten Woche des
Monat März 1893 (Freitag bis einſchließlich Mon
tag) ſtatt. Staatsmedaillen werden beantzagt und
ein Protektorat nachgeſucht werden. Jm Uebrigen
wird ſich dieſe Ausſtellung ganz ſo geſtalten, wie die
vorangegangenen. Der Anſchluß des Provinzial
verbandes der Geflügelzüchtervereine in der Provinz
Sachſen, Anhalt und Thüringen an den Allgemeinen
deutſchen Geflügelzüchterverband wird die Deputirten

Die Deputirtenverſammlung ſoll über
Zuchtſtämme entſcheiden und ſind die Vereinsmitglieder

Der unlängſt zum Polizeipräſtdenten in

P Freitag in Bukareſt.h un werden
ſchütz Kr. Stolp) zum Gemeindevorſteher gewählte

vierten Stockwerk reichenden Gerüſt beſchäftigt waren, brach

das Glasdach des Gartenſpeiſeſaales und richtete im Saale

a

und Stangen morſch und halb verf

ſonen leicht verletzt wurden.

bei Bridgend) ereignete

herrſcht überall Geneigtheit, dem geſtellten Antrage
ſtattzugeben. Jn Bezug auf die vom Verbands
vorſtande aufgeſtellten Leitſätze, betreffend die Verbands
ausſtellungen, muß erſt ein Beſcheid des Herrn Oeko
nomierath von MendelSteinfels, Generalſecretär des
landwirthſchaftlichen Centralvereins der Provinz

J

ſtarken

kaninchen in

Sachſen welcher bis zum 15. September verreiſt
iſt, abgewartet werden. Die Anlage von Zuchtſtationen

das erſte Jahr nicht alle befriedigt werden können.
Ankauf der

durch Circular aufgefordert worden, falls ſte zu be
ſagtem Zweck raſſeechte Hühner zur Verfügung ſtellen
wollen, dem Verbandsvorſtande baldigſt entſprechende

15. September v. J. Zu berückſtchtigen iſt dabei
Anzahl, Geſchlecht und Benennung der Raſſe; Preis
pro Stück einſchließlich Verpackung und Porto Alter
der Thiere Angabe der Stammeltern und Mittheilung

Ein Schneidermeiſter in Nordhauſen er
an

Derſelbe hatte ſeine ſoeben mit Benzin
weißen Handſchuh angezogen und machte
an einer brennenden Lampe zu ſchaffen,

Handſchuhe Feuer fingen und ſofort lichter

waſchenen

ſich damit

m

Vermiſchtes.
großer Unglücksfalh) erin ignete ſich amAn dem Grand Hotel Boulevard

werden gegenwärtig Renovirungsarbeiten vorgenommen. Als
nun Freitag früh zwölf Männer und mehrere Frauen auf
dem im Hofraume des Hotels aufgeſchlagenen bis zum

plötzlich ein Balken und das ganze Gerüſt ſammt den darauf
befindlichen Arbeitern ſtürzte in die Tiefe. Es durchſchlugſt 8 gſelbſt arge Verwüſtungen an. Fünf Arbeiter blieben
ſofort kodt, während alle übrigen in hoffnungsloſem Zu
ſtande in das Coltzeſpital überführt werden mußten. Der
franzöſiſche Bauunternehmer Herr de Wurmb iſt verhaftet
worden, weil der Gerüſtzuſammenſturz von dem Hotel
Boulevard ſeit kurzer Zeit der dritte Unglücksfall iſt, der
ſich bei den von dem genannten Archidekten geleiteten
Bauten ereignete. Gegen das Stadtbauamt wird gleichfalls
ein Prozeß angeſtrengt werden, weil es die Aufſtellung der
Gerüſte geſtattete, obwohl faſt alle dazu verwandten Bretter

t waren.
(Eine Pulverexploſton) fand in Parma am

Montag Abend im Pulverdepot eines Waffenfabrikanten ſtatt,
wobei drei Stockwerke des Hauſes einſtürzten und drei Per

e

5

J

t

im Schacht Park Slip
g ſich Sonnabend Morgen kurz vor

Uhr unweit Bridgend in Südwales, wo in Folge einer
Exploſion ſchlagender Wetter über hundert Bergleute im

(Das Grubenunglück

Bergwerk umgekommen ſind. Die Nachtſchicht hatte um 7
Uhr die Grube verlaſſen. Die aus 143 Mann beſtehende
Tagſchicht war kaum länger als eine Stunde im Bergwerk,
als eine furchtbare Exploſion erfolgte und eine Feuerſäule
gus dem Hauptſchacht hervorſchoß. Die Gewalt der Explo
ſton war beiſpielloss. Das Dach des Ventilationshauſes
wurde fortgeſchleudert. Holzmaſſen flogen aus dem Schacht
heraus und die Häuſer erzitterten bis in ihre Grundfeſten.
Der emporſteigende Rauch war ſo dicht, daß man einige
Minuten den Eingang des Bergwerkes nicht einmal ſehen
konnte. Sobald der erſte Schrecken vorüber war, lief alles
nach der Zeche. Mit Blitzesſchnelle hatte ſich die Nachricht
von dem Unglück verbreitet. Sofort ging es an die Reltung
der im Bergwerk befindlichen Arbeiter. Der Einfahrtsſchacht

nommen.

Stiche erhalten,

blank iſt.

war ziemlich frei. Die Exploſion hatte ſich aber in einem
fernliegenden Theile des Berg werks zugetragen. Die Stolle

ziehen ſich 1700 Hards weit hinaus.
vermochten die Rettungsmannſchaften
Stollen vorzadringen.
ſtickend, daß niemand

Nur mit Lebensgefahr
durch die verſchütteten

Schließlich wurden die Gaſe ſo er
weiter konnte.

(Eiſenbahnunglück.) Ein aus Antwerpen
kommender Eiſenbahnzug ſtieß in der Nähe des Nordbahn
hofes in Brüſſel ſchräg auf die fünf Wagen eines aus Oſtende
anlangenden Expreßzuges. Durch den Zuſammenfſtoß haben
2 Perſonen das Leben eingebüßt, 18 ſind verwundet, 5
Wagen ſind zertrümmert.

Ein intereſſanter Be rſuch) mit einem elektriſchen
search light größten Maßſtabes iſt auf dem über 6000 Fuß
hohen Mount Waſhington im nord amerikaniſchen Staate
New Hampſhire gemacht worden. Die Etektriker haben
dieſem Verſuche mit dem „Suchlicht“ mit großen Er
wartungen entgegengeſehen und erklären ſich als ſehr be
friedigt von dem Erfolge. Sie ſagen, daß es nun möglich
ſein wird, mit Lichtern dieſer Art von Bergesſpitzen aus
auf 100--150 engliſche Meilen Warnungsſignale zu geben.
Bisher galt das „Suchlicht“ auf dem Eiffelthurme für das
höchſte von allen, und nun haben die Amerikaner lhe hiehest
in the worid“, da die Seehöhe des Waſhington Berges genau
6318 Fuß beträgt. Das Licht hatte eine Stätke oon 100 000
Kerzen, während das ſtärkſte bisher gebrauchte, das auf
einem Kriegsſchiff Verwendung fand, nur 50000 Kerzen ſtark
war. Als das Licht vom Mount Waſhington erſtrahlte, lag
in den Thälern dichter Nebel, ſodaß das seareſ ient nicht
ſeine ganze Kraft entfalten konnte. Doch war die Wirkung
ſo ſtark, daß man in FabyanHouſe, welches in der Luſtlinie
genau 7 engliſche Meilen entfernt iſt, großen Druck bequem
leſen konnte.

(Die Kaninchen in Auſtralien.) Dem Blatte
The bield* wird von Auſtralien berichtek, daß dort die
Kaninchen, gezwungen durch die klimatiſchen Verhältniſſe,
Aenderungen in ihren Lebensgewohnheiten angenommen
haben und nicht ſelten, um Nahrung zu ſinden, ſeloſt an den
Bäumen hinaufſteigen. Der Berichterſtatter fand wiederholt
todte Kaninchen 3 Meter hoch in den Zweigen eines Akazien
buſches eingekleinmt, und Erkundigungen beſtätigten das
öftere Vorkommen derartiger Funde. Er konnte Spuren der
Kaninchen vier Meter hoch an der Rinde von ſelbſt mäßig

Büſchen beobachten. Der nach Nahrung
wandelte das urſprünglich 1859 eingeführte engliſche Wild

ein Klekterthier um. Tegetmayer legte in

Drieb

einer Sitzung der Londoner Zoologiſchen Geſellſchaft die
Vorderläufe eines derartigen Kaninchens vor. Dieſelben
ſind erheblich ſchlanker, als jene des engliſchen Wild
kaninchen, heller gefärbt und gefleckt, d
dünner als bei der heimiſchen Art.
die auſtraliſchen Kaninchen in tr
Baue. Die Jungen lagern in Neſtern guf dem Voden, ohne
das geringſte Obdach; an anderen Orten ſinden ſich dagegen
wieder regelrechte Baue an dem Rande von W ſerlöchern
nur mit dem Kopfe aus dem Waſſer hervorragend; bei
Wanderungen und Verfolgungen erwieſen ſich die Kaninchen
als vortreffliche Schwimmer, die ſelbſt große Ströme zu
überſetzen vermögen. Vielfach bilden ſtark ſalzhaltige Pflanzen
in einzelnen Landſtrichen Auſtraliens die uptnahrung der
Kaninchen können ſelbe nicht ihren Durſt löſchen, ſo findet
der Reiſende oft Tauſende verendet, die dann die Luft
verpeſten.

ie Nägel ſchärfer und
erſeits ver ichten

chen Gegenden auf ihre

Gerichtsverhandlegsgere.
Berlin, 28. Auguſt. Mit dem „Dreiblatt“ oder

„DTippen“ beſchäftigte ſftigte ſich vorgeſtern die erſte Strafkammer
dgericht hier. Das Gericht hatte über die Frage
iden, ob dieſes Spiel zu den verbotenen Glücks-

hört oder nicht. Der Barbier Gutt war des
n Glücksſpiels angeklagt. Er ſteht nach der
Inhabers der Herberge für Barbiere in dem

er die Arbeit it, ſeine Collegen zum Karten
i eld abzunehmen verſteht.

mburg zuge
100 Mk. abge
s Weſen dieſes

drei bis ſechs Per
h Jeder bekommt dann machtder Kartengeber aus dem Stamme f. Wer keinen

Stich bekommt, hat den ganzen, von ſämmtlichen Spielern
geſetzten Einſatz zu zahlen, während diejeni Spieler, die

ſich je nach der Anzahl derſelben in den
Einſatz theilen. Der Staatsanwalt hielt dies für ein ver
botenes Glücksſpiel und auch für erwieſen, daß der Angeklagte
daſſelbe gewerbsmäßig betrieben. Er beantragte deshalb eine

alle hatte er e

hof

Kartenſpiels Es können ſich Daran
arten,

um

Gefängnißſtrafe von 3 Monaten und 300 Mk. Geldſtrafe
Das Gericht ſchloß ſich dieſer Auffaſſung an. Wenn auch
zugegeben werden könne, daß der Dreiblattſpieler eine gewiſſe
Aufmerkſamkeit anwenden müſſe, ſo hänge Gewinn oder
Verluſt dabei doch im Weſentlichen vom Glück ab und das
Reichs gericht habe wiederholt entſchieden, daß ein Karten
ſpiel, bei dem die Geſchicklichkeit und Aufmerkſamkeit in den
Hintergrund trete, als ein Glücksſpiel angeſehen werden
müſſe. Dies ſei auch bei dem Dreiblatt der Fall. Der An
geklagte wurde zu 1 Monat Gefängniß verurtheilt.

Frankfurt g. M., 28. Auguſt. In einer der
letzten Sitzungen des Schöffengerichts wurde u. a. eine Ent
ſcheidung gefällt, die für Gewerbetreibende wie Käuferpubli
kum von Intereſſe iſt. Chriſtofle Silber iſt kein allge
meiner Begriff wie etwa Neuſilber, ſondern bedeutet ganz
ſpeziell ſolche Waare, die in der Werkſtatt des Erfinders

t ſſen Fabrik zu Karlsruhe hergeſtellt ſind.
I

compoſition als
Kaufmann hatte als Chr
und Gabeln verkauft, s
6 Wochen abgenutzt

Silber ein Dutzend Meſſer
rch den Gebrauch ſchon nach

er wollte behaupten, man
nenne im Kundenverkehr ſilber“ allerlei Zeug, was

Das Sachverſtändigen Gutachten ſiel gegen ihn
aus: Jm ehrlichen Handel verſtehe man unter Chriſtofle
waare nur die von dem Erfinder angefertigte. Das
Schöffengericht erkannte gegen den Angeklagten auf 100 Mk.
Geldſtrafe.

S Paris, 27. Aug. Der Paſtetenbäckerlehrling Abel
Drevelle, welcher am 1. März ſeinen Meiſter Sini

baldi in ſeinem Bette überſiel und mit 43 Meſſerſtichen
tödtete, ſtand kürzlich vor den Pariſer Geſchworenen. Dre

velle, der Sohn eines Steuereinnehmers in den Vogeſen,
der früh ſtarb, hatte ſich überall als Taugenichts gezeigt
Er ſchwelgte in „ſchönen Verbrechen und las mit Vorliebe
Schauerromane. Mehr als einmal ſagte er zur Zeit, da er
bei Sinibaldi war, er möchte den Meiſter umbringen. Dann
wäre er doch frei und würde berühmt; köpfen könnte man
ihn, den Sechzehnjährigen, doch nicht. In der That lautete
das Urtheil nur auf lebenlängliche Zwangsarbeit.
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Kirchen und Familien Nachrichten.

Sedan-Feier.
Jreitag den 2. Heptember,

vormittags 10 AAhr,
Feſtgottesdienſt in hieſiger

Domkirche.
Sekrede: Zeerr Diac. Schollemeyer.

Slatt jeder beſonderen Meldung.

der Halleſchen Klinik unſer guter Vater, der
Maurer

Hd ward retzschka,
e S tiefbetrübt anzeigen.

Merſeburg, den 31. Auguſt 1892.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Donnerstag Nach
znittag Uhr von der Gottesackerkirche aus ſtatt.

Aumtliches.
Bekanntmachung.
herannaheude Choleragefahr er
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ſen oft mit a ne
ſeife, ſogenanntend auf 4 Liter, abgewaſ
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iſchung muß dann vor dem Wegſchüe lang ſtehen bleiben.

desi inſtziren, an denen n Aufſtauung

en und Gräbe en die Ab
r Etabliſſencente wie

von Schlächtereien und ähnlick
meweaſer aller Art in Brunnen oder

Waſſerentnahme beſtimmte Vor
iſt gefährlich und ſorgfältigſt zu

nicht nnr wenn das Waſſer zum
ſondern auch zum brauche

B. als Spülwaſſer verwendet
Ausſchütten von ſolchen bedenk

iutzwäſſern in der Nähe von Waſſer
ſtellen iſt daher Z vermeiden. Jn

ſiger Stadt muß noch beſonders vor dem
des Geiſelwaſſers gewarnt werden.Merſebur g, den 1. Auguſt 1892.

Die Sanitäts- Commi ſſion.

em die wi iederholt en Verfe itlichungeen Blättern über die Desinſection

woan Aborten, Düngergruben e. und
Reinhaltung von Wohnſtätten und die
nutirtehr auch in Deutſchland zum Ausbruch

ie Cholera zur peinlichſten Sauberkeit
und Hof mahnen, ſo werden doch die

chen Hinweiſungen im Ganzen und
Sroßen nur ſäumig befolgt.

Wir werden deshalb von nun an in hieſiger
eine ſcharfe Controle über die Be

n ſtarb plötzlich und unerwartet in

wir hierdurch mit der Bitte um ſtilles

e n en der Vorſichtsg für unſere Stadt

Quantität Kalkmilch zuzuſetzen, für
cken empfiehlt ſich ein Ve erhältniß von
ch und Abgängen zu gleichen Theilen

n

leicher Weiſe wie die Aborte ſind alle

S muswaſſer 5 tattſindet wie

ſoll das Schläm men des Teiches
Twaga uns an den Mindeſtfordernden
geben werden. Bedingungen werden im Term

der vorgeſchriebenen Reinhaltung und

Desinfection handhaben und machen darauf
aufmerkſam daß etwaige Zuwiderhandlungen
eine empfindliche Beſtrafung zur Folge
haben werden.

Merſeburg, den 26. Auguſt 1892.
Die PolizeiVerwaltung.

Indem wir vorſtehende Bekanntmachungender Sanitäts Conrwiſpes und der Polizei
Verwaltung wiederholt zur allgemeinen Kennt
niß bringen, fordern wir auch hierdurch die
Bürgerſchaft nochmals zur ſtrengſten Beachtung
und Befolgung der ergangenen Beſtimmungen
auf.

An Unbemittelte werden wir fortan Kalk
bezw. Kalkmilch zur Desinfection unent
geltlich abgeben. Zur Verabfolgung dieſes
Desinfectionsmittels in den erforderlichen
Mengen wird der Polizei Sergeant Thomas
täglich in den Morgenſtunden von 7 bis 9
Uhr im Souterrain der ſtädtiſchen Turnhalle
anweſend ſein.

Merſeburg, den 31. Auguſt 1892.
Die PolizeiVerwaltung.

Wir machen hierdurch darauf aufmerkfam,
daß Duittungskarten zur Jnvaliditäts und
Alters Verſicherung nicht nothwendig ſolange
in Gebrauch behalten werden müſſen, bis ſie
mit Marken vollgeklebt ſind Lert den be
ſtehenden Beſtimmungen i erſicherte berechtigt, zu jeder Zeit di 3 Aus
ſtellung u neuen ngskarte gegenKuchede der älteren zu ren
ſobald dieſe mit e 30 Marken gefüll
worden iſt

Jm bequemerenErledigung eerſ cheg wir die erſt ſigenStadt, deren Setttn te bereits mit
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Leere Kiſten
Garten, mit o

in allen Größen ſind billig zu verkaufen
Muntempelau

1 Bügelsſfen
und 1 Nova-Maſchine,

faſt neu, verkaufen

P. Befchelt Co.
Freitag den 2. September a. E.,

vorrnittags 1 Ahr,

bekannt gemacht.Tragart h, den 30. Auguſt 1892.

Der Gemeinde Vorſtand.
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Freiburger
Geld 50000 Mavc,

Hauptgewinne 3284 Geldgewinne.

Ziehung am G. u. 2. Septernher
à Loos I. 3, Antheil 1,75,

Mark 2606000. Leo Josepl,
N. 46, Fuic. 1, VII. 9. BRanukgeschäft,Lotteri e. 20 O0O Mark etc. Liste v Porto 30 p. Berlin W. Potsdamerstr. 71.

Elfenbein Seife MerseburgerMetall-
l. Kautschukstempel

3

liefert billigst

Heinr. Hessler,
Oberbreitestrasse 15 a

umd Oelgrube 5.

5 S 7Hranienburger Kernſeife,

nur La Qualität,
e Pfund 27 Pf.

bei 5 Pfund 26 Pf.,
bei 10 Pfund 25 Pf.,
bei 25 Pfund 24 Pf.,

alle anderen Seifen, ſowie Waſchartikel
empfiehlt preiswerth

Otto Zacen o.
„z T T T„OTTrDn—D]CE15CSS]SSCccc o

Einem hohen Adel, ſowie dem ge
ehrten Publikum von Merſeburg und
Umgegend zeige hiermit ergebenſt an,
daß ich hierſelbſt will Nr. 45 ein

Geſinde
VermiethungsBüreau

errichtet habe und bitte ich bei billigſter
Berechnung um gütigen Zuſpruch.

Merfeburg, den 30. Auguſt 1892.

Wwe. Bertha Kassel.

wer
Gegen Cholera

verkaufe garantirt reinen Blüthenſcheiben
honig, bakterienfreies Nahrungsmittel; daſſelbe
erhält die Schleimhäute geſund. Soweit Vor
rath reicht giebt kg zu 1 25 Mk. ab Lehrer
e Kriegsdorf. Beſtellungen nimmt
entgegen Herr Kaufmann Panecke, Oelgrube.
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9Reichskrone.
Wegen baulicher Veränderung

meiner Parterre Räume befindet
ſich das Restaurant in
e erſter Etage.

Dies meinen werthen Gäſten zur
Nachricht

Hochachtungsvoll

Weinholct Walthew.

mit der Schutzmarke „GElefant“ iſt die vor
J theilhafteſte für die Wäſche und

alle Hausbedürfniſſe.
In Stücken a

ca. 125 Gramm 10 Pf.
überall zu haben. Verkaufeſtellen

durch Plakate erkenntlich. Erſte u. alleinige Fabri-
kanten der echten Elfenbein Seife mit Schutzmarke „Eleſant“

Günther e Hausswer in Chemnitz.

Empfehle mein reich
haltiges Lager in

fertigen

Denkmälern
y aus Granit, Marmor,

Syenit und Sandſtein.
Ferner liefere

Tiſch
u. Waſchtiſch

platten
aus den verſchiedenſten

Marmorarten, über
nehme auch zur Aus
führung jede Art

SSSSSSSwie

Figuren
Haubere Arbeit. wiee PortraitirungenHolide Sreiſe. nach Photographie, in

Marmor als Relief und

Lebensverſicherungsbank f. R zu Gotha
Die hieſige Vertretung dieſer älteſten und größten deutſchen

Lebensverſicherungsanſtalt verwaltet der Unterzeichnete.
Derſelbe erbietet ſich zu allen erwünſchten Auskünſten.

Carl Riümeleiscelh, Burgſtr. 13.
Jlluſtrirte Frauen- Zeitung.

Ausgabe der „Modenwelt“ mit Unterhaltungsblatt.
Jährlich 24 Doppel- Nummern in farbigen Umſchlägen.

gewerbliches, Aus der Frauenwelt.
Jlluſtrationen.

Beiblätter: Gärtnerei, Hauswirthſchaftliches, Mode und Handarbeiten
D. Mobvenblatt: Etwa 2000 Abbildungen, 14 Schnittmuſter Beilagen,

24 farbige Modenbilder, 8 ExtraBlätter, 8 Muſterblätter für
künſtleriſche Handarbeiten.

Abonnements werden bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten zum
Preiſe von 2 Mk. 50 Pf. oder 1 Fl. 50 Kr. vierteljährlich jederzeit an
genommen. Außerdem erſcheint eine

groſze Ausgabe mit allen Kupfern
unter Zugabe von 36 großen farbigen Modenbildern, alſo im Ganzen 60, zum
Preiſe von 4 Mk. 25 Pf. oder 2 Fl. 55 Kr. Probe-Hefte gratis und franco in allen Buch
handlungen und in den Expeditionen Berlin W., Potsdamerſtraße 38; Wien I,

2Operngaſſe 3.

S S ln e DGroßer Ausverkauf.
Ausverkauf von Strohhüten, Filzhüten und

Seidenhüten, Filzſchuhen, Pantofſeln mit und ohne Leder
ſohlen zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen findet jetzt täglich

ſtatt bei Bernhard Brechtoel,
Hutmachermeiſter, Roßmarkt Nr. 5.

verbunden mit re wisüon ev. es. Gelig l können
sich Wersomem aller stande schaffen. Man schreibe unter
Einkommen postlagernd VI V R G I.

hèdecècègD S r
9Mur Kurze Zeit Wenige Tage

4 M üp 0J (Reithalle).

CEirca 200 Vollbilder und Text

Generalverſammlung
der Ortskrankeunkaſſe der Tabakarbeiter

Sonnabend den 3. Septembew,
abends s Uhr,

in der Kaiſer WilhelmsHalle.
Tagesordnung: Statutenänderung auf

Grund des neuen Krankenkaſſengeſetzes.

en Vorsitzencde.
Theater Funkenburg.

(Direction Damm er.
Sonntag d. 4. September 1892

Gaſtſpiel des kaiſerl.
ruſſiſchen Zofſchauſpielers

Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend die ergebenſte Anzeige, daß
ich mit meinem der Neuzeit entſprechenden, auf das eleganteſte eingerichteten Müäpppp o nn

zuf hie eingetroffen bin. Die Pferde können ohne Gefahranf hieſtgem Kinderplatz von Herren, Damen und Kindern von 5 Jahren an

geritten werden. Für eine gute Muſikkapelle iſt geſorgt.
e Anfang Zonnerstag den 1. September, abends 8 Ahr.

Um zahlreichen Beſuch bittet B. Weber.
Tun a jan Gerher-Geſelſen-Rereiemanns Reſtauration Herber Keſelen. Kern
Freitag den 2. d M. (Sedan), unat Da innern mal KLewuma, daſelbſt

von früh 9 Uhr ab,J et „Caſino“.Se d h en.9000090600060
mittag 2 Uhr.

Heute

Dies unſern ſtets eingeladenen Gäſten zur

Nachricht. Der Vorſtand.

friſche hausſchlachtene Wurſt.

Otto Zachow. 5

Abmarſch Nach

Bäckermeiſter, Lindenſtraße 2,
empfiehlt zur Sedanfeier, von früh 8 Uhr ab,

Unterhaltungsblatt: Romane, Novellen, Feuilletons, Literatur, Kunſt

Land wehr- Verein
Zum Kirchgange des Feſt-Gottesdienſtes

der Sedanfeier im Dom werden die Kameraden
gebeten, zahlreich Theil zu nehmen.

Das Direcrtorium.

RollſchuhClub.
Heute Abend Vehuungsstumcde.,

Freiwillige Fenerwehr.
Die Theilnehmer am Feuerwehr Ver

bandstag in Bitterfeld ſammeln ſich
Sonntag den 4. September er.

früh 6 Uhr, auf dem Bahnhofsperron,

Freitag Abend dem Corps Adjutanten zu
melden, welcher wegen eventl. Fahrpreis-Er
mäßigung das Nöthige veranlaſſen wird.

Der Commmaaucdaumt,
Kops.

Circus Varieté Börno
triftt hier ein und wird einen Cyelus von
Vorſtellungen geben.

Sehuniücdüt, Geſchäftsführer.

Theater in der Funkenburg.

Donnerstag den 1. September 1892.
Zeneſtz für Hermann Ludwig.

Zum 1. Male.

Große Ausſtattungspoſſe in 8 Bildern
von Jacobſohn.

voll Theater,In Vorberritung!
Alles dageweſene weit übertreſfend mit
neuen Decorationen, Coſtümen, Requiſiten
Debuts nen engagirter Mitglieder.

Die Kinder
des Capitain Gramt.

Große Ausſtattungscomödie.

Die Biwection.
Reſtaurant

Fospitalgarten.
Morgen Freitag

Rebhuhn mit Weinkraut.
Biere

Schwendler's Reſtaurant
Morgen, den 2. September,

von früh 9 Uhr an,
Spechicklaeunchem,

5 u s TWrißenfelſer Bierhalle.
Donnerstag den I. September

(zur Vorfeier des Sedantages)

unter gütiger Mitwirkung des Geſangskomikers

G. ren erw.
Einen genußreichen Abend verſprechend

ladet ergebenſt ein H. Gutmann.
Hubold's Reſtauration
Heute Donnerstag Schlachtefeſt.
Mehler s Reſlaurakion.

O Uhr ab,

R gehSpel henI. O.
Geſucht zum 1. October bei gutem Lohn

ein Mädchen mit guten Zeugniſſen für Küche
und etwas Hausarbeit, ſowie ein gut em
pfohlenes Stubenmädchen, welches Nähen und
Plätten kann. Näheres zu erfragen

Karlſtrafze Nr. 12.
Die Gasintenſivlampenfabrik „Komet“ ſucht

J e 5geeignete W Oh e 4
C. Rad Verlin,(ept. 294978.) Gneiſenauſtr. 59.

G e
eine Taſchenuhr. Abzuholen

an der Reitbahn 2, 2 Treppen.

Eine Reitpeitſche
vom Exercrierplatz durch die Gotthardts

verloren. Gegen gute Belohnung abzu
geben beim Director Glass, Neumarkt.Herrn Adalbert Brümmer,

Näheres die Tageszettel.

Oskar Klappenbach,

6666666866666 Speckkuchen. Hierzu eine Beilage

Die Namen der Theilnehmer ſind bis

Vorläufige Anzeige.

Bei ungünſtiger Witterung im Saaltheater.

Großzer Erfolg
Die Galloſchen des Glückes.

ff. Weißenſelſer Lagerbier (Oettler).

Anterhaltungsabend

Morgen Freitag (Sedan), früh von

ſtraſze, Burgſtraße nach dem Neumarkt

h

n
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Beilage zu Nr. 173 des „Merſehurger Correſhondent“ vom 1. September 1892.

Die Cholera
Berlin, 30. Auguſt. Der „Reichsanzeiger“ tritt

den Zeitungsmeldungen entgegen, daß die Controle
der aus HamburgAltona Zureiſenden am
hieſigen Lehrter Bahnhof unzureichend gehand
habt werde, weil eine Unterſuchung der Ankommenden
und eine Desinſtzirung ihres Gepäcks nicht ſtattfinde.
Die Controle ſei von vornherein auf diejenigen an
Cholera erkrankten oder der Cholera verdachtigen
Reiſenden beſchränkt, welche als ſolche ſeitens des Zug
perſonals oder der Mitreiſenden bezeichnet werden.
Eine Unterſuchung ſämmtlicher äußerlich unverdächtigen
Reiſenden findet nicht ſtatt, weil eine Feſtſtellung der
Cholera an äußerlich Geſunden nach dem Urtheil der
maßgebenden mediziniſchen Autoritäten durch eine
flüchtige Unterſuchung überhaupt nicht
ausführbar iſt; ſondern nur bei einer mehrtägigen
genauen Beobachtung des zu Unterſuchenden möglich
ſein würde. Es werde deshalb von einer Einzelvor
führung der aus Choleraorten Zugereiſten, welche nur
dazu dienen würde, Unruhe und Beſorgniß unter der
Bevölkerung zu verbreiten, Abſtand genommen. Es
iſt zu wünſchen, daß man auch anderwärts dieſem
Beiſpiel folge. In Berlin ſind, wie amtlich feſt
geſtellt wird, bisher nur zwei Fälle aſiatiſcher
Cholera zur amtlichen Kenntniß gekommen beide
Perſonen, Frau Frohnert und Herr Joſef Karpen,
waren aus Hamburg zugereiſt und ſehen ihrer Wieder
herſtellung entgegen.

Berlin, 30. Auguſt. Die außerordentliche
CholeraCommiſſion hat ſich, was nur zu
pilligen iſt, dahin ſchlüſſtg gemacht, daß eine Be
chränkung des Verkehrs mit Poſt rief

und Packet) Sendungen, ſowie des Gepäck und
Güterverkehrs nicht anzurathen ſei. Der „Kreuz
Ztg.“ zufolge iſt die Ausſicht, daß ein Geſetzentwurf
betr. die Abwehr anſteckender Krankheiten
ſchon in der nächſten Seſſton dem Reichstage vorgelegt
werde, ſehr gering. Man werde zunächſt das ge
ſammte, in den deutſchen Staaten vorhandene geſetz
geberiſche Material prüfen und das beſte auswählen.

Nur immer langſam voran.
Hamburg, 30. Auguſt. Das Auftreten der

aſtatiſchen Cholera iſt hier am 22. Auguſt
konſtatirt worden. Senator Hachmann erklärte in
ver geſtrigen Sitzung der Hainburger Bürgerſchaft,
„wenn behauptet werde, die Cholera asiatica ſei viel
länger ſchon hier in Hamburg geweſen, ſo beruht
das nicht auf Wahrheit.“ Unmittelbar vorher aber
hat der Herr Senator mitgetheilt: Am 22. Auguſt
mittags habe der Medizinalinſpector Dr. Kraus an
das Medizinalcollegium berichtet: „Am 17. Auguſt
ſei eine Erkrankung mit choleraartigen Erſcheinungen
aufgetreten zur Zeit (am 22.) ſeien über 50 Fälle
gemeldet, davon über die Hälfte mit tödtlichem Aus
gang.“ Unſerer Anſicht nach iſt das eine Beſtätigung
der von dem Senator Hachmann als wahrheitswidrig
bezeichneten Behauptung.

Das Reichsgeſundheitsamt verbreitet durch
den „Reichsanzeiger“ folgende amtliche Mittheilung
über den Stand der Cholerg- Epidemie in
Deutſchland Jn Hamburg ſtnd am Montag
447 Erkrankungen und 173 Todesfälle an Cholera
vorgekommen. Der in Berlin vorgekommene und
geſtern gemeldete Cholerafall iſt, wie berichtigt wird

Am 27. Auguſtnicht tödtlich verlaufen.
wurden aus dem Reg.Bez. Stade je 1 Cholera
todesfall aus Königreich und Neuenfelde (Kr. Jork)
und eine Erkrankung aus Wiſchhafen (Kr. Kehdingen)
gemeldet, am 30. Auguſt eine Erkrankung aus
Buxtehude. Aus dem Reg.Bez. Schleswig
liegen folgende Nachrichten vor: Altona, 28. Auguſt,
35 Erkr., 15 Todesfälle, Wandsbeck, 27. Auguſt,
5 Erkr., 3 Todesfälle, 28. Auguſt 2 Erkr., 1 Todes
fall, Kiel am 26. Auguſt 4 Erkr., 27. Auguſt 3 Erkr.,
3 Todesfälle, 28. Auguſt 4 Erkr., Elmshorn und
Blankeneſe am 27. Auguſt je 1 Todesfall, Hemme
(Süderdithmarſchen) am 27. Aug. 1 Erkr., Lauen
burg 27. Aug. 19 Erkr., 5 Todesfälle, 28. Auguſt
15 Erkr., 2 Todesfälle. Hinſchenfelde (Stormarn)
27. Aug. 1 Erkr., 28. Aug. 2 Erkr., 1 Todesfall,
Schiffbeck (Stormarn) 27. Aug. 1 Erkr., Poppen
büttel (Stormarn) 28. Aug. 2 Erkr., 1 Todesfall,
Rethwiſchfeld (Stormarn) 28. Aug. 1 Erkr., Rends n SSeukunr ar t ruſſiſchen Juden.burg, Schülp (Kr. Renosburg), Sukſtorf Gr. Kiel), Fredit von 36000 Fl. zur Ergreifung von Maßnahmen
Pinneberg und Heidgraben (Kr. Pinneberg) je

5

Erkr. am 29. Aug. ferner aus dem Reg. Bezirk
Lüneburg. Uelzen, 27. Aug., Lauenburg (Kr. Har
burg), 29. Aug., und Over (Kr. Harburg), 30. Aug.
je T Todesfall. Jm Krankenhauſe zu Leipzig
wurde bei einem aus Hamburg gekommenen Schloſſer
am 29. Aug. die Cholera feſtgeſtellt. Jm Groß
herzogthum Mecklenburg Schwerin erkrankte zu
Neuſtadt am 29. Aug. ein aus Hamburg zugereiſter Packetdampfer der transatlantiſchen Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft

Mann an der Cholera
Der Zugführer eines jeden zur Perſonen

beförderung dienenden Zuges iſt nach dem

e

„Reichsanz.“ auf miniſterielle Anordnung mit einem
etwa 30 eem eines Gemiſches von gleichen Theilen
einfacher Opiumtinktur und Aether enthal
tenden Tropffläſchchen zu verſehen. Von dieſem
Gemiſche ſind Perſonen, welche unterwegs an Cholera
erkranken, durch den Schaffner, deſſen Aufſicht der
Wagen unterſteht, in welchen ſich der Erkrankte be
findet, 20 bis 30 Tropfen, am beſten auf Zucker,
zu verabreichen.

Berlin, 31. Auguſt. Auf der Fahrt von Hamburg
nach Berlin erkrankte geſtern früh, der „Nat.Ztg.“ zu Folge,
unter Cholergerſcheinungen ein Reiſender IV. Klaſſe.
Derſelbe wurde nach Spandau ins Lazareth gebracht. Jn
Berlin wurden alle 54 Mitpaſſagiere deſſelben Wagens in
das Moabiter Lazareth gebracht. Nachdem alle für geſund
befunden und gründlich desinfizirt worden waren, wurden
dieſelben entlaſſen. Ferner ſind auf der Fahrt von Hamburg
nach Berlin Montag Nachmittag drei Kinder

erkrankt. E., der ſchon ſeit Jahren die Strecke Berlin
Hamburg befährt, verlor am Sonntag ſeine Frau an der
Cholera die Familie des Beamten wohnt in Hamburg
nd nun wolte der Cieſgebeugte drei ſeiner ſechs Kinder zu welcher heute Abend beerdigt werden ſollte, wäre bei
ſeinem in Berlin wohenden Bruder in Pflege ſchaffen. Auf
der Fahrt nach Berlin erkrankten die drei Kleinen unter
choleraverdächtigen Erſcheinungen und mußten in anſcheinend
hoffnungsloſem Zuſtande auf Staton Ludwigsluſt aus
dem Zuge entfernt und nach dem dortigen Krankenhauſe
geſchafft werden. Jn Weißenſee iſt am Montag
Abend auf dem dortigen Schützenplatz ein aus Hamburg
gekommener Händler nebſt ſeinem 6jährigen Sohne
als angeblich cholerakrank nach der dortigen Krankenbaräcke
gebracht worden.

am 28. 684 und am 29. 650.
eine, wenn auch nicht fehr erhebliche Abnahme der Epidemie
Die Ziffer der Transportirten ſteht noch nicht feſt. Auch

krankungen eingetreten ſei.

Die Medizinalkommiſſion in Bremen macht bekannt-
daß von den unter choleraverdächtigen Symptomen Erkrankten
mehrere als geneſen entlaſſen ſeien und die übrigen ſich auf

Ein Kind ſei geſtorben
Der

Das Vor D.pflichtigen Veranſtaltungen zur Feier des bevorſtehenden
Wie man weiter aus Bremen

erfährt, wird der Norddeutſche Lloyd auf jedem der von

dem Wege der Beſſerung befänden.
bei demſelben ſei die Todesurſache nicht feſtgeſtellt.
Geſundheitszuſtand der Stadt ſei unverändert.
kommen der aſiatiſchen Cholera ſei bis jetzt in
keinem Falle nachgewieſen

dort abgehenden Paſſagierdampfer bis auf weiteres zwei
Aerzte anſtellen. Die Desinfektion der Dampfer wird mit
größter Sorgfalt täglich ausgeführt und von den Aerzten
perſönlich überwacht. Das geſammte Gepäck der Reiſenden
wird in einer Baracke, die für dieſen Zweck erbaut iſt, des Ztg.“ zur
inficirt. An die Mannſchaft ſowie an die Paſſagiere wird
während der Fahrt nur abgekochtes oder mit einigen Tropfen
Salzſäure vermiſchtes Waſſer verabreicht.

Aus der Provinz Sachſen und ihren Nachbarge-
bieten liegen der S. Ztg. folgende Mittheilungen
Magdeburg, 30. Aug.
Erkrankungsfall an Cholera asiatica amtlich
feſtgeſtellt. Der betr. Kranke iſt heute früh verſtorben

n angeſtellten Ermittelungen keineswegs an Cholera er
Der zuerſt Erkrankte dürfte wahrſcheinlich die Krankheit
es iſt ebenfalls ein aus Hamburg gekommener Schiffer.

überſtehen. Jm Auftrage des kgl. Polizei
präſidenten iſt heute bei der hieſigen Fahnenfabrik von

Bernh. Flohr eine ſogenannte Peſtfahne in gelber
7 9

Dampfer „Neckar“ gehißt werden ſoll. Daraus
geht hervor, daß auf dieſem Schiff noch weitere Erkrankungen
erfolgt ſind. Aus der Altmark, 830. Aug. Jn dem
Orte Perver iſt die aſiatiſche
feſtgeſtellt worden. Die Polizeiverwaltung in Salzwedel
unterſagt das Baden und das Spülen der Wäſche in der
Jeetze und in der Dümme. Aus Hamburg Altong an

weigert. Leipzig, 30. Aug.
Bayriſcheſtraße 9 ein Geſchäft betreibenden Fleiſchermſtr.

ſcheinungen erkrankt iſt. Altenburg, 30. Aug.
von Sylt über Hamburg heimgekehrter Gutsbeſitzer,
Friedemann in Roſitz bei Altenburg, war unter cholera-
verdächtigen Erſcheinungen erkrankt und iſt nach zweitägiger

Die Exeremente waren nach Jena zur
Unterſuchung geſandt worden; ein Bericht von dort ſteht noch
Krankheit geſtorben.

aus.

Jn Antwerpen, ſo meldet
Dienſtag, ſind ſeit geſtern 22 Choleraerkrankungen und 4
Todesfälle vorgekommen.

iſolirt und einer gründlichen Desinfection unterzogen werden.
In das Brüſſeler Hoſpital Saint Pierre waren zwei

ſelben ſtarb geſtern. Der Krankenhausdirektor erklärt, daß
es ſich bei demſelben um aſiatiſche Cholera nicht gehandelt
habe. Der andere Kranke befindet ſich noch in Behandlung.

In Haag wurde nach amtlicher Bekanntgabe ant Montag
abends ein Fall aſiatiſcher Cholera konſtatirtk bei einem von
Wilna mit Frau und 2 Kindern über Hamburg eingetroffenen

Der dortige Gemeinderath bewilligte einen

gegen die Cholera
Wie das „Reuter'ſche Bureau“ aus London meldet,

ſind zwei dieſer Tage aus Hamburg dort zugereiſte Deutſche
welche in City Road Wohnung genommen hatten, geſtern an
der Cholera erkrankt. Anderweiter Meldung zufolge wurden
bei 4 in Liverpool angekommenen ruſſiſchen Juden cholera
artige Erſcheinungen konſtatirt.

Jn Havre kamen am Montag 71 „choleragartige“ Er
krankungen vor, von denen 17 einen tödtlichen Verlauf
nahmen. Die zwiſchen Havre und Newyork verkehrenden

werden vom 3. September ab von Cherbourg auslaufen,
um die Quarantäne in Newyork zu vermeiden. Aus
Pontoiſe werden 4 unter choleraartigen Erſcheinungen
in der Ortſchaft Sarcelles vorgekommene Todesfälle gemeldet

Cholera amtlich

ein Telegramm vom

j unſerer Stadt
iſt in

o Mi vorHeute iſt hier ein zweiter

wieder hergeſtellt worden iſt.

in im S anderen eiden Perſonen wi och fortgeſetzt. dkommenden Perſonen wird der Aufenthalt in Salzwedel ver anderen beiden Perſonen wird noch ſortgefest, doch

Heute früh wurde dem

t

Provinz und Umgegend.
Voigtſtedt, 30. Aug. Heute Nachmittag

hieß es hier abermals: Hört ihr's wimmern hoch
vom Thurm? Das iſt Sturm! Südöſtlich ſtieg
eine dunkle Wolkenſäule gen Himmel und dorthin
zog nachm. 5 Uhr unſere Feuerwehr ab. Als vie-
ſelbe nach 8 Uhr abends zurückkehrte, erfuhr man,
daß eine Scheune des Fuhrmanns Aug. Jahn in
Artern, hinter der Fräuleinſtraße liegend und mit
ganz trockenem Erbſenſtroh gefüllt, bis auf die Um
faſſungsmauern niedergebrannt ſei. Das dicht an
die Brandſtelle ſtoßende Haus des Buchdruckereibeſttzers
und Zeitungsredacteurs Hoffmann war bis zum Ein

treffen der Spritzen von Kalbsrieth, Schönfeld, Borx
m leben, Jchſtedt und Voigtſtedt ſehr gefährdet, dann

es 7
S lafwagenſchaffners Edelmann an der Cholera lange Schlauchverbindungen aus der Unſtrut (1 Km.aber konnte das anfänglich mangelnde Waſſer durch

entfernt) herangezogen werden. Ein auf der Scheunen
tenne ſtehender Sarg, der einen Leichnam enthielt,

nahe ein Raub der Flammen geworden, konnte aber
durch die Rettungsmannſchaften im letzten Momente
noch geborgen werden. Die Dürre auf den Feldern
und in Gärten iſt jetzt ſo groß, daß ganze Blumen
gruppen, beſonders Nelkenbüſchel, mitten im beſten
Blühen verbrannt ſind und mit faſt ſchwarzen Kelch
öffnungen traurig herunterhängen. Der ſtarke Nieder

W van h d v de k ſchlag vom 24. Auguſt ſcheint alſo die Wurzeln der
ie aus Hamburg berichtet wir etrug die Ziffer I Bl nen nicht erreicht haben.der transportirten Kranken und Leichen am 27. d. M. 806, er icht erreicht zu haben

Man ſchließt daraus auf

Auch auf die Ent
wickelung der Pflaumen wirkt die Dürre ſehr nach
theilig ein. Die gut angeſetzten Früchte bleiben klein
und unanſehnlich.

aus Altona wird berichtet, daß ein Rückgang der Er
Verhältnißmäßig zahlreiche

Cholerafälle werden aus dem Vororte Barmbeck gemeldet.

Halle, 31. Auguſt. Durch öffentlichen An
ſchlag an den Plakatſäulen macht die Polizei Ver
waltung Folgendes bekannt: „Mit Rückſicht auf die
drohende Choleragefahr und s 13 des Sanitäts
Regulativs vom 28. October 1835 wird bis auf
Weiteres die polizeiliche Erlaubniß zu öffentlichen
Tanz-Luſtbarkeiten, ſowie zu genehmigungs

Sevanfeſtes nicht mehr ertheilt. Gleichzeitig
werden diejenigen Erlaubniſſe, welche zu derartigen

J Vergnügungen bereits für die Zeit vom 31. d. M.
ab ertheilt ſtnd,
zurückgezogen.

hierdurch aufgehoben und
Weiter wird der „Hall.

Choleragefahr Folgendes geſchrieben
Die bis jetzt zur Anmeldung gelangten Fälle in

ſind völlig harmlos geweſen und
keinem einzigen derſelben eine wirkliche

Choleraerkrankung konſtatirt worden. Der geſtern
Vormittag in die Cholerabaracke der mediziniſchen

Klinik übergeführte Gasarbeiter Graebe iſt nach den

krankt geweſen, ſondern war nur von einem plötzlichen
und ſchnell vorübergehenden Unwohlſein betroffen

worden, von dem er ſich bei der Ankunft der inzwiſchen
Farbe beſtellt, die morgen früh auf dem hier liegenden von dem Falle bengchrichtigten Sanitätspolizei faſt

j vollkommen erholt hatte. Der an Wurfſtvergiftung
j erkrankte und als choleraverdächtig in die Klinik ein
gelieferte Hülfsheizer Hillig iſt geſtern bereits wieder
zur Entlaſſung gekommen, nachdem er vollkommen

Die Beobachtung der

iſt keinerlei Gefahr für dieſelben vorhanden. Ein
weiterer verdächtiger Fall iſt bisher nichtKleppel von der Behörde der Verkauf ſeiner Waaren

unterſagt und das Geſchäft geſchloſſen, weil in dem
Hauſe ein achtjähriges Kind unter choleraverdächtigen Er

Ein

gemeldet worden.
Jn Erfurt iſt angeſichts der Choleragefahr der

Ausſchank von Branntwein bis auf weiteres
unbeſchränkt geſtattet worden.

Jn Zittau wurde geſtern der Kupferſchmiede
Arbeiter Oskar Feige auf offener Straße infolge
eines Streites von dem Arbeiter Grohmann aus
Olbersdorf getödtet. Der Thäter iſt verhaftet.

Das amtliche „Eſchw. Kreisbl.“ bringt einen
Die im Hoſen liegenden nhenten Bericht über das große Brandunglück in Sontra

J h Auguſt g t eSchiffe werden an einer mitten im Fluſſe belegenen Stelle An 20. Auguſt, in dem es heißt Leider muß er
wähnt werden daß ſich ein großer Theil der
Einwohner in geradezu empörender Weiſeä i K. i i 9 J ine e S z r. 5choleraverdächtige Kranke eingeliefert worden. Der eine der benahm; nicht nur daß ſie ihre Beihülfe zu den

Löſcharbeiten hartnäckig verweigerten, ſte ver
ſuchten ſogar mit allen Mitteln, dieſen entgegen
zugrbeiten. Vielfach konnte man die Beobachtung
machen, daß Trupps von älteren und jüngeren
Leuten, die brennende Pfeife oder Cigarre im Munde,
müßig umherſtanden und beſtrebt waren, die thärigen
Feuerwehrleute durch höhniſche Zurufe von den
Rettungsarbeiten abzuhalten. Nur mit Gewalt ließen
ſie ſich zur Bedienung der Spriten herbeiziehen,
um jedoch, ſobald die Gendarmerie Rücken
gewendet hatte, wieder zu verſchwinden ja es iſt ſo
gar vorgekommen, daß man Feuerwehrleuten ren Zu
tritt zu einzelnen Häuſern in feindſeligſter Weiſe ver
weigern wollte. Als ſehr bezeichnend mag weiter
erwähnt werden, daß beim vorigen Brande der Feuer
wehr von Reichenſachſen, die in aufopfernder Weiſe
ſich um die Rettung eines Hauſes bemühte, die
Schläuche durchſchnitten wurden! Infolge der

den



artiger Vorkommniſſe verließen viele auswärtige Feuer
wehren die Stadt wieder, obwohl von einer Beſeitigung
der Gefahr noch keine Rede ſein konnte.“

ÖÜÖöääömöLoralngchrichten.

Merſeburg, den 1. September 1892.
Durch den in dieſen Tagen gefaßten Beſchluß

zahlreicher ſtädtiſcher Behörden, mit Rückſicht auf die

nahe Choleragefahr eine offizielle Sedanfeier
nicht abzuhalten, dikrfte die allmählige Einſtellung
der allgemeinen großen Feſtfeier des Sedantages ein
geleitet ſein. Dennoch ziemt es ſich wohl, dieſes
deutſchen Ehrentages vor 22 Jahren zu gedenken und

ſeiner Helden und tapferen Söhne deutſcher Mutter
erde, als deren größten einer zuletzt auch der Stratege von

Sedan zur großen Armee eingegangen iſt. Und feiern wir
auch den Tag nicht mehr mit dem großen Gepränge

früherer Jahre, ſo iſt er uns doch nach wie vor ein
Wahr und Merkzeichen einer großen und gewaltigen
Zeit, ein Vorbild für künftige Zeiten, eine Mahnung
des neuen, erſtandenen Geſchlechts. Und das ſoll
der 2. September 1870 bleiben für alle Zeit!
Wie aus dem heutigen Inſeratentheil erſtchtlich, findet

am Freitag Vormittag 10 Uhr im Dom zur Feier
des Sedantages ein Feſtgottesdienſt ſtatt auch
wird der Aeltere Kriegerverein heute, am 1.

September, abends einen großen Zapfenſtreich
veranſtalten.

Se. Majeſtät der Kaiſer haben den Regierungs
Präſidenten von Dienſt in Merſeburg zum Mit
gliede des für die Vorbereitung der feſtlichen Ein
weihung der erneuerten Schloßkirche in Wittenberg
beſtellten Feſtcomitees berufen.

Jm Saale der „Reichskrone“ finden heute
und morgen zwei Jnſtrumental- und Ge
ſangs-Conzerte der Damen Geſellſchaft
Laſch aus Berlin ſtatt. Wir machen die Freunde
muſtkaliſcher Unterhaltung hierauf noch beſonders
aufmerkſam

Jnfolge der drohenden Choleragefahr
und der in heutiger Nr. befindlichen Veröffent
lichung der hieſigen Sanitäts-Commiſ
ſion wird in dieſen Tagen von Desinfections
mitteln verſtärkter Gebrauch gemacht werden. Wir
möchten an dieſer Stelle darauf hinweiſen, daß der Um
gang mit dieſen in ihren Wirkungen unentbehrlichen
Stoffen große Vor ſicht erfordert und daß dieſelben
ſo aufzubewahren ſind, daß z. B. Kinder nicht zu
ihnen gelangen können, auch eine Verwechſelung
mit Nahrungs und Genußmitteln nicht vorkommen
kann. Von fünfprozentiger Karbollöſung
darf nichts über die Lippen kommen, bei Anwendung

von Kalkmilch iſt auch darauf zu achten, daß die
ſelbe, an die Augen gebracht, ätzend wirkt und für
die Sehkraft höchſt gefährlich werden kann.

Ueber den Schulunterricht während
der heißen Zeit ſind nach der „Norddeutſchen
Allgemeinen Zeitung“ die Bezirksregierungen vom
Cultusminiſter veranlaßt worden feſtzuſtellen, in
wieviel höheren Mädchen, Mittel und ſtädti
ſchen Volksſchulen in dieſem Sommer wegen
übergroßer Hitze eine Kürzung des Schulunterrichtes
ſtattgefunden hat und in wieviel Schulen dies nicht
der Fall geweſen iſt. Da mit Rückſicht auf die große
Verſchiedenheit in den Verhältniſſen an den einzelnen
hierbei in Betracht kommenden Schulen miniſteriell
eine allgemeine, gleichmäßig bindende Verfügung zu
erlaſſen nicht möglich iſt, werden die Regierungen
beauftragt, für die höheren Mädchenſchulen, Mittel
ſchulen und ſonſtigen größeren Schulkörper ihres
Aufſtchtsbezirkes die entſprechenden Beſtimmungen ſelbſt

zu geben. Für die einfacheren, namentlich für die
Landſchulen, ſei es Sache der Kreis-Schulinſpectoren,
unter Genehmigung der Regierung die erforderlichen An
ordnungen zutreffen. „Hierbei iſt feſtzuhalten: 1) Wenn
dashunderttheilige Thermometer um 10 Uhr
vormittags im Schatten 25 Grad zeigr, darf
der Schulunterricht in keinem Falle über 4 aufeinander
folgende Stunden ausgedehnt werden und ebenſowenig
darf den Kindern an ſolchen ein zweimaliger Gang zur
Schule zugemuthet werden. 2) Auch bei geringerer
Temperatur iſt eine Kürzung der Unterrichtszeit
nothwendig, wenn die Schulzimmer zu niedrig oder
zu eng, bezw. die Schulklaſſen überfüllt ſind. 3) Auch
wenn die betreffende Schulklaſſe während der vollen
Zeit unterrichtet wird, müſſen Kinder, welche einen
weiten, ſchattenloſen Schulweg haben, von einem zwei
maligen Gange zur Schule an demſelben Tage befreit
werden. 4) Es bleibt zu erwägen, ob bei Schulen,
welche geräumige, ſchattige Spielplätze haben, unter
Umſtänden der lehrplanmäßige Unterricht durch Jugend
ſpiele unterbrochen werden kann. 5) Die Entſcheidung
über Ausfall und Kürzung des Schulunterrichts in
jedem einzelnen Fall trifft bei größeren Schulkörpern

der Vorſteher der Schule (Direckor, Rector), bei klei
neren der OrtsSchulinſpector, oder wenn ein ſolcher
nicht am Orte iſt, der Schulvorſtand.“

Nach einer Bekanntmachung des königl. Eiſen
bahnbetriebsamtes werden künftig zur Verhinderung
der mißbräuchlichen Benutzung von Arbeiterfahr
karten auf Anordnung des Herrn Eiſenbahnminiſters
ſolche nur gegen Vorzeigung eines Nachweiſes der
ArbeiterEigenſchaft verabſolgt. Als genügender Aus
weis wird die Verſicherüngskarte der Alters und
Jnvaliditäts Verſicherung bezw. die Mitgliedskarte
einer dieſer Verſicherung gleichgeſtellten Verſorgungs
kaſſe angeſehen.

Privatſchulden der Beamten. Dem
Vernehmen der „Voſſ. Ztg.“ zufolge ſind jetzt ſämmt
liche Gerichtsbehörden angewieſen worden, über alle
Klagen, die wegen Schulden gegen mittelbare oder
unmittelbare Staatsbeamte angeſtellt werden, ferner
von allen Privatklageſachen, in welchen ein ſolcher
Beamter Partei iſt, und ebenſo von allen Zahlungs
befehlen, die gegen Beamte erlaſſen werden, zu den
Dienſtacten derſelben der vorgeſehten Behörde Mit
theilung zu machen. Es ſollen auch im Weiteren
die Schuldeputationen aufgefordert worden ſein, vor
kommenden Falls bezügliche über die Lehrer gemachte
Mittheilungen an die zuſtehende Regierungsbehörde
zu befördern.

(Theater.) Am Dienſtag ging zum Benefiz
für Frau Nerges (Bertha Ziſſig) das hübſche
dreiaktige Luſtſpiel „Er muß auf's Land“ über
die Bretter. Die Aufführung war eine recht ge
lungene, da die Darſteller es verſtanden, die mancherlei
heiteren Scenen und faſt durchweg charakteriſtiſchen
Figuren mit großer Anſchaulichkeit wiederzugeben.
Die hochentwickelten Frömmlernaturen „Frau von
Ziemer“ (Bertha Ziſſig) und „Rath Preſſer“
(Paul Milbit) zeigten ſogar in ihrem Abſcheu
vor den Freuden der Welt ein Gebahren, das hart
an die Grenze des Unwahrſcheinlichen ſtreifte, das
aber eben deshalb eine beſonders draſtiſche Wirkung
ausübte. Weit maßvoller geſtaltete Wally Nerges
ihre „Cöleſtine“, die allerdings von der Gleisnerei nur
inficirt und für das geſunde menſchliche Leben nicht ver
loren iſt, deren Rolle indeß gleichwohl eine Schauſpielerin
gar leicht zu Ueberkreibungen verleiten könnte. Einen
eigenthümlichen, kaum zu erklärenden Charakter
hat der Verfaſſer in „Ferdinand“ geſchaffen, doch
wußte Robert Hartmann ſich mit dem darin ent
haltenen, beinahe ohne jede Motivirüng gelaſſenen
Zwieſpalt ſehr gut abzuſtnden, ſo daß der letztere
wenig bemerklich wurde. Die dankbare Aufgabe, als
„Cäſar von Freimann“ aufzutreten, war Hermann
Ludwig zugefallen, und er löſte ſte in einer Weiſe,
welche eben ſo ſehr von Bühnengewandtheit wie von
Bühnenſtudium zeugte. Einen vortrefflichen Eindruck
machten auch Marie Orla („Frau von Flor“) und

lebensfrohe Wittwe, dieſe als friſcher, liebenswürdiger
Backftſch, während das Spiel Otto Leonhardts
(„Eduard von Braun“) unter der gänzlichen Unbe
deutendheit ſeiner Rolle zu leiden hatte. Die geſammte
Aufführung rief die allſeitigſte Befriedigung hervor,
und neben den darſtellenden Künſtlern erntete auch
unſere Stadtkapelle den verdienten Beifall.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurk.
s Schkeuditz, 30. Auguſt. Mit vielen Unter

ſchriften der Bewohner der Ortſchaften Zöſchen,
Zweimen, Dölkau, Horburg, Maßlau und
Klein-Liebengau verſehen, iſt vorige Woche ein
Bittgeſuch an den königlichen Landrath Herrn
Weidlich nach Merſeburg abgeſandt worden, in dem
um Schutz gegen die von Leipzig aus ſtatt
findende, immer mehr überhandnehmende
Verunreinigung der Luppe gebeten wird.

S Dürrenberg, 30. Auguſt. Das diesjährige
Brunnenfeſt wird hierſelbſt am 18., 19. Und
20. September gefeiert.

S Keuſchberg, 28. Auguſt. Der hier ſeit
beinahe zwei Jahren beſtehende Schützen verein
feierte heute durch feſtlichen Aufzug, Conzert, Preis
ſchießen und Ball die Einweihung des von ſeinem
Mitgliede, Herrn Gaſtwirth Geßner, eingerichteten
neuen Schießſtandes.

S Röglitz, 27. Auguſt. Am Donnerstag Nach
mittag brannte in dem Gehöft des Arbeiters Donau
ein mit Ziegeln gedeckter Stall nieder. Der Schaden
iſt nicht bedeutend, indem nur 2 Schock Langſtroh,
25 Etr. Heu und eine Schiebekarre verbrannt ſind.
Alle Vorräthe ſind verſichert. Entſtehungsurſache des
Feuers iſt noch unbekannt.

S Raßnitz, 29. Auguſt. Am 215 d. M. wurde
in den ſog. Pötſchen bei Raßnitz der Schmiedemeiſter
Carl Becker aus Gröbers todt aufgefunden
und gerichtlich aufgehoben.

Vermiſchtes.

e

(Nene tſchechiſche Gewaltthätigkeiten gegen
Deutſche werden aus Mähren gemeldet Nach authentiſchen

Antonie Nerges („Pauline“), jene als junge,

Mittheilungen wurde am Sonnkag eine aus Deutſchen be
ſtehende Geſellſchaft auf der Rückkehr von einem Ausfluge
nach ihrer Heimath in Wiſchau durch Tſchechen am
Weiterfahren gewaltſam verhindert, mit
Stöcken bedroht und beſchimpft. Mehrere Perſonen
wurden, wenn auch nur unbedeutend, thätlich verletzt. Sechs
der Thäter ſind verhaftet und dem Gerichte übergeben worden.

(Feuersbrünſte.) Jn Dubrow und KleinTauchel
Kreis Sommerfeld) äſcherte am Montag eine verheerende
Feuersbrunſt 4 bezw. 5 Beſitzungen ein. In ihren Betten
verbrannten dabei ein fünfjähriger Knabe und
ein ſiebenjähriges Mädchen, ſowie das ſämmtliche
nach Hunderten von Köpfen zählende Vieh. Jn dein
Dorfe Magelſee (Hannover) ſind am Sonntage 25 Gebäude,
darunter 11 Wohnhäuſer, ſowie der Kirchthurm abgebrannt.
In der Kirche iſt die Orgel zerſtört worden. Nach einer
Meldung aus Wien iſt die große Ortſchaft Saagh bei Oeden
burg vollſtändig niedergebrannt. Aus Warſchau meldet
ein Drahtbericht: Jn der im Gouvernement Siedlec be
legenen Stadt Mordy ſind 156 Häuſer abgebrannt und drei
Perſonen in den Flammen umgekommen.

(Kaubmord in Frankfurt.) Jm Stadtwalde bei
Frankfurt a. M. wurde am Montag Abend der Landwirth
Schulmeyer von zwei Kerlen überfallen und durch drei
Schüſſe tödtlich verletzt; derſelbe iſt Dienſtag früh geſtorben.
Der Ueberfall erfolgte unweit der Stelle, wo ſ. Z. auf der
Mörfelder Landſtraße Kuhmichel einen Bauer ermordete und
beraubte. Der Ermordete ſoll vor ſeinem Tode noch die
Mörder angegeben haben

(Hinrichtung.) Jn Oppeln wurde geſtern früh der
Tageaärbeiter Johann Kotzur, welcher im Großſtrehlißer
Walde den Leiermann Ledermann ermordet und beraubt
hatte und deswegen am 6. April d. J. vom Schwurgericht
zum Tode verurtheilt war, durch den Scharfrichter Reindel
aus Magdeburg hingerichtet.

Eine luſtige Rache) haben, wie der „Voſſ. Ztg.“
aus Paris geſchrieben wird, am jüngſten Sonntag Pariſer
Sonntagsausflüger an der Bahnberwaltung dafür genommen
daß ſie die Reiſenden als Hornvieh behandelte und wegen
Ueberfüllung der Perſonenwagen in Viehwagen beförderte.
Jn Harfleur wollten die Reiſenden erſt böſe werden, aber
im nächſten Moment fügten ſie ſich und ſtiegen mit un
heimlicher Ruhe in ihre Viehwagen ein. Es war ihnen ein
luſtiger Einfall gekommen, den ſie ſofort ins Werk ſetzten
Der Zug ging ab und der Schaffner kam, um die Fahrkarten
zu lochen. Er wandte ſich an einen Reiſenden mit der
ſtehenden Formel: „Jhre Fahrkarte, bitte!“ „Muh!“ ant
wörtete der Angeſprochene. Verdutzt ſah ihn der Schaffner
an und wiederholte ſeine Aufforderung. „Muh! Muh!“
ſchallte es ihm kräftig entgegen. Der Schaffner verſuchte ſein
Glück mit dem Nächſten „Fahrkarte, bitte „Muh! Muh!“
dröhnte es zurück und „Muh! Muh!“ ſtimmten alle übrigen
Jnſaſſen des Viehwagens ein. Der Schaffner, der einſah, daß
er nichts ausrichten konnte, ging ärgerlich ab und wandte ſich
dem folgenden Viehwagen zu. „Muh! Muh! brüllte es ihm
aus allen Ecken entgegen, als man ſeiner anſichtig wurde.
Schleunig zog er ſich zurück und meldete auf der nächſten Halteſtelle
die Begebenheit dem Stationsvorſteher. „Da wollen wir gleich
Ordnung ſchaffen,“ ſprach dieſer gewichtig, pflanzte ſich breit vor
die Thür eines Viehwagens hin und begann mit einer
Miene, die die Abſicht einer Standrede erkennen ließ: „Aber
meine Herren Muh! Muh! Muh!“ erſcholl das Ge
brüll den ganzen Zug entlang, daß die Wände der Wagen
dröhnten. Der Stationsvorſteher zuckte heftig die Achſeln
und verſchwand, der Zug aber fuhr weiter. Bald war er
an der Endſtation Montivilliers angekommen. Hier mußte
alles ausſteigen. Der Schaffner berichtete dem Stationsbe
amten raſch, was vorging, und dieſer war ſo ungeſchickt, die
Sachlage gänzlich zu verkennen und aufs hohe Roß der
Dienſtordnüng zu ſteigen. Er ſtellte ſich ſelbſt an den
Ausgang des Bahnhofes und verlangte die Fahrkarten,
„Muh! Muh! machten die Reiſenden und eilten unter
Sprüngen nach der Thür, durch die das Vieh den Bahnhof
zu verlaſſen pflegt. Der Beamte wollte ihnen entgegentreten,
er drohte mit Strafanzeige und faßte einen der Fahrgäſte
am Kragen. Da gingen die anderen nach Rindviehart mit
geſenkten Köpfen auf ihn los und unter betäubendem Gebrüll
ſtießen ſie mit Scheitel und Stirn von allen Seiten ſo lange
nach ihm, bis er ſich gezwungen ſah, den Gepackten los zu
laſſen und ſelbſt Ferſengeld zu geben. Ein triumphirendes
langgezogenes „Muh“ verfolgte ihn, bis er verſchwand, dann
gab die ganze Geſellſchaft einem lachend dabeiſtehenden Be
dienſteten die Fahrkarten gutwillig ab und entfernte ſich
wohlgemuth.

Militäriſches.
Deutſchland. Ueber die mit Gewehren

kleineren Kalibers angeſtellten Verſuche theilt der
„Airzeiger für das Havelland“ gegenüber anderweiten Schluß
folgerungen mit, daß dieſe Verſuche lediglich vorgenommen
ſind, weil es zu den weſentlichſten Aufgaben der Gewehr
prüfungsCommiſſion gehört, ſich über alle, das Gebiet der
Handfeuerwaffen betreffenden Fragen fortgeſetzt vrientirt zu
halten und daher auch alle, zu theoretiſchen ſowie praktiſchen
Zwecken erforderlichen oder wünſchenswerthen Verſuche aus
zuführen, zumal da auch im Auslande die Frage aufge
worfen iſt, wieweit man mit dem Kaliber herüntergehen
kann, aber nicht etwa, weil es ſich um eine neue Be
waffnung der Armee handelt. Wir hatten unſern
Leſern bereits mitgetheilt, daß nach einer Aeußerung des
Haiſers nicht die Einführung eines neuen Gewehres beab
ſichtigt ſei.

4 4 Jb Todes Anzeige.
Dienſtag Nachmittag 5 Uhr entriß uns der

unerbittliche Tod nach langem ſch

unvergeßliche
ſchweren Leiden

meine liebe, mir Frau, unſere
einzige Tochter,

Pauliwe Koschei
geb. Walther,

im noch nicht vollendeten 26. Lebensjahre
Dies zeigen hiermit ſchmerzerfüllt mit der

Bitte um ſtilles Beileid an
Rudolph Koſchei nebſt Kindern
Karl Walther u. Frau.

Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag
3 Uhr vom Trauerhauſe, Breiteſtraße Nr. 7,
aus ſtatt.

eeceeeeeerRedaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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